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la critique re theätre — a ete fondee par Leon Schiller en  1952 aupres de l ’Institut 
de l ’Art; depuis 1956 ses redacteurs en chef sont Bohdan K orzeniew ski et Zbigniew  
Raszewski. 103 cahiers, dont 21-m onographiques, traitant les d ifferents epuoques et 
hom m es de theätre, ont paru. Un des redacteurs-adjoints de „Pam iętnik Teatral­
ny” — Andrzej W ysiński — dirige depuis 1969 A lm anach S ceny P o lsk ie j (A lm anach  
de la Scene Polonaise).

Les recherches theoriques sur le theätre contem porain d irigees par prof. dr G. 
Sinko se concentrent actuellem ent sur 3 them es, par exem ple „La crise du langage  
naturel dans le dramę contem porain”.

Une forme non m oins im portante de l’activ ite du D epartem ent de Theätre 
■constitue un graind nombre de livres sur le theätre publie pair ses travailleurs hors 
des editions de l ’Academ ie Polonaise des Sciences — par W ydaw nictw a A rtystyczne 
i F ilm ow e (Les Editions d’Art et de Film ), P aństw ow y Instytut W ydaw niczy (Institut 
d'Edition d’Etat), Państw ow e W ydaw nictw o N aukow e (Edition Scientifique d’Etat) etc.

M aria Olga B ieńka

BERICHT ÜBER GEMEINSCHAFTLICHE  
THEATERWISSENSCHAFTLICHE ARBEITEN  

IN ŁÓDŹ UND GDANSK

Das jetzige T heaterw issenschaftliche Colloquium  w ird a ls ein  geeigneter Ort 
gefunden, um über die Forschungsvorhaben der beiden U niversitäten, d ie sich m it 
der Proglem atik der dram atisch-theatralischen K unst beschäftigen, eine A uskunft zu 
erteilen. Es geht mir hier nicht nur um eine bloße Berichterstattung, sondern  
vielm ehr darum, eine D iskussion anzuregen, die besonders da von großem W ert 
zu sein scheint, wo es noch an notwendiger, um fangreicher Erfahrung m angelt.

Ich vertrete hier zw ei Zentren der Theaterw issenschaft: die U niversität Łódź
und die U niversität Gdańsk und m öchte über ein ige dort bereits unternom m ene  
oder aber geplante G em einschaftsarbeiten kurz sprechen. Zuerst noch eine B e­
merkung, die — w ie es m ir scheint — für unsere ausländischen G äste w esentlich  
sein dürfte: T heaterw issenschaft als Studienfachrichtung gibt es, und zw ar seit 
einem  Jahr, an der Jagiellonischen U niversität; in  diesem  Jahr w urde diese Fach­
richtung in der Theaterhochschule in  W arszawa eröffnet; in dem  kom m enden
Studienjahr w ird es w ahrscheinlich an der U niversität Łódź im  Institut für L ite­
ratur-, Theater- und Film theorie zur Gründung drei neuer Studienfachrichtungen  
kommen, und zwar m it einem  literaturtheoretischen, theaterw issenschaftlichen und 
lilm - und fernsehw issenschaftlichen Profil. An den übrigen (außer K raków  und 
Warszawa) U niversitäten und Hochschulen führt man, w ie  bis jetzt, Lehrveran­
staltungen durch, d ie im  Rahmen der Polonistik  elem entares W issen über das Drama 
und Theater verm itteln. D ie Program m e dieser seit m ehreren Jahren geführten  
Lehrveranstaltungen sind individualsiert und u.a. von den Interessen der w issen ­
schaftlichen M itarbeiter und derer Forschungsarbeit und von den jew eiligen  A rbeits­
bedingungen abhängig. W as hier als äußerst w ichtig angesehen w erden muß, ist 
die Tatsache, daß diese Fragen in  ganz Polen auf ein  großes Interesse der Studenten  
stoßen. Dagegen — w as ebenfalls n icht unw esentlich ist — konzentrieren sich die 
Fragen der W issenschaft und Forschung, m it denen sich d ie M itarbeiter in Łódź 
und Gdańsk befassen, hauptsächlich aufs Drama und Theater, w as w ohl auch für 
andere Forschungszentren als typisch anzusehen wäre. In der Theaterw issenschaft
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wird also Grundlagenforschung getrieben, aber m it verschiedenen m ethodologischen  
Voraussetzungen.

Das Zentrum in  Łódź (1 Professor, 1 Dozent, 3 Doktoren, 1 Magister) führt 
individuelle zur G eschichte des Provinztheatres im  19. Jh. und um die Jahrhundert­
w ende, zur Soziologie und A nthropologie des Theaters, zur Theorie der theatralischen  
Gattunsform en, zur Theaterkritik Ende des 19. und A nfang des 20. Jh. und zur pol­
nischen zeitgenössischen Dramatik. In der Reihe zur G eschichte der Provinzbühnen  
sind ein ige Bücher erschienen, die fortgesetzten U ntersuchungen um fassen im räum­
lichen  Sinne das Theaterleben Zentralpolens (Łódź, K alisz, Kielce).

Nun m öchte ich etw as detaillierter auf unser geplantes Forschungsvorhaben  
eingehen, das sich zur Z eit noch in der P hase einer sachlichen Präzisierung befindet. 
G em eint ist das Kalendarium  des polnischen Theaters seit den A nfängen bis 1939. 
Terminus a quo versteht sich ohne Kom mentar, term inus ad quem  w ird u. a. infolge  
der teilw eise  unternom m enen Bem ühungen angenom m en, die die N achkriegsjahre 
in einer Chronik erfassen sollen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß in  unserer Bestands­
aufnahm e die T heaterereignisse der K riegs- und Okkupationszeit, die gew öhnlich  
in derartigen A bhandlungen berücksichtigt werden, neben den der Zwischenkriegs­
zeit und der V olksrepublik Polen m iterfaßt werden.

In das K alendarium  des polnischen Theaters w erden alle  w ichtige Fakten aus 
der G eschichte des polnischen Dramas und Theaters aufgenom m en; in einigen  
Fällen w ird auch das ausländische Drama und Theater berücksichtigit, z. B. das 
m ittelalterliche Drama und Theater, H of- und Schuldrama. D iese Fakten werden  
chronologisch geordnet, in  einer objektivierten Aussage beschrieben und m it einer  
kurzen B ibliographie zur jew eiligen  E inzelerscheinung versehen sein. Das K alen­
darium w ird lediglich Sachstichw örter erfassen, Problem stichwörter w erden nicht 
einbezogen, Stichw örter zu Persönlichkeiten des Theaters w erden Grundinform a­
tionen, w ie  z. B. das G eburts- und Todesdatum enthalten. Den Gegenstand der 
B eschreibung w ird das W erk und teilw eise die Institution des Theaters sein. Unter 
„Theater” verstehen w ir das polnische Berufstheater, sow ohl das ständige w ie auch 
das W andertheater, das auf dem  historischen polnischen G ebiet in  all seinen Formen 
w irkte (das dram atische Theater, M usiktheater, K abarett, Puppentheater, ferner das 
L eientheater in  all seinen Abarten — das Schul- und Volkstheater, Handwerker-, 
A rbeiter- und Soldatentheater, W eihnachts- und Osterspiele, und das Studenten­
theater). A ußerhalb der Betrachtung lassen w ir paratheatralische Schauformen, w ie  
z. B. Zirkusvorstellungen, obw ohl diese Frage — w ie  m anche andere, z. B. die des 
Jahrm arkttheaters — noch n icht endgültig entschieden w orden ist.

Unter dem  B egriff „T heaterpersönlichkeiten” verstehen w ir die schöpferisch  
W irkenden im  Bereich des dram atischen T extes und der Vorstellung, als auch 
Organisatoren und A nim atoren des Theaterlebens. Das heißt: Schauspieler, darunter 
auch Sänger und Tänzer, Regiesseure (Inszenierungsleiter), Bühnengildner, Choreo­
graphen, Dram atiker, Kom ponisten, T heatergeschichtsschreiber, Kritiker, Übersetzer 
u. a., die am  Entstehungsprozeß des W erks und an dessen Rezeption beteiligt sind. 
So halten w ir es n icht für nötig, in unserer Bestandsaufnahm e Verwaltungsdirektoren  
und Buchhalter zu erfassen, d ie im  gegenw ärtigen Theater als Unternehm en einen  
großen, n icht im m er positiven, Einfluß haben. Dagegen w erden in  die R eihen der 
Theaterpersönlichkeiten Baum eister und A rchitekten von Theatergebäuden aufge­
nomm en. Das Kriterium  bei der W ahl dieser oder jener Person wird ihr künst­
lerischer bzw. organisatorischer Rang bilden, w enn auch M enschen berücksichtigt 
werden, d ie sich vom  Standpunkt der K ulturentw icklung einer Region oder Stadt 
für diese K unst verdient gem acht haben. Wir denken hier u. a. an die Leiter der
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W ander- und Laienbühnen, die eine w ichtige patriotische R olle in  der Z eit nach  
den Teilungen Polens spielten.

Es scheint uns, daß es ein notw endiges und nützliches U nternehm en sein w ird. 
Eine m öglichst lückenlose Bestandsaufnahm e der genannten Fakten und Ereignisse 
wird im  Zusamm enhang aller Punkte eine G eschichte unseres T heaters im  Laufe 
der Jahrhunderte seines B estehens ergeben. Wir sehen es als eforderlich vor, daß 
das geschichtliche Panoram a w enigstens durch d ie A ngaben zu den w ichtigsten  
Tatsachen aus der G eschichte des europäischen Theaters ergänzt und ein  System  von  
Verweisungen ausgebaut w ird; für diese Z w ecke m üßte ein e entsprechende edi- 
torische- Anordnung gefunden werden.

A us verständlichen Gründen wurde unser Vorhaben nur kurz dargestellt. K a ­
lendarium  des polnischen T heaters  wurde neulich als Them a im  R ahm en der For­
schungsprojekts „Denkmäler der K ultur” im  Institut für K unst der Polnischen A ka­
demie der W issenschaften angem eldet.

Die seit einigen Jahren bestehende U niversität G dańsk, d ie sich aus der 
Pädagogischen Hochschule entw ickelte, hat noch verständlicherw eise keine allzu  
großen Leistungen und Traditionen in diesem  W issenschaftsbereich aufzuw eisen. 
Der zahlenm äßige Bestand der theaterw issenschaftlichen A rbeitsgruppe sieht fo l­
gendermaßen aus; 1 Gastprofessor, 1 Gastdozent, 2 M agister vor dem  D issertations­
verfahren; die Problem atik der D issertationen berührt: Ein-M ann-Theater im  
historischen Überblick und die Sem iologische A nalyse der A ufführungen von W y­
zw olen ie  S. W yspiański nach 1945.

Das w issenschaftliche Zentrum in  Gdańsk bereitet ein e V eröffentlichung vor, 
betitelt L exikon  des Theaterlebens in  G dańsk, G dyn ia  und Sopot 1945-1975. D ie  
erste Etappe, die Vorbereitung der Dokum entation, die unter m einer Leitung  
begann, nähert sich nun dem  Ende. Ad hoc w urde eine D okum entationsstelle  
organisiert, die von einem  A ssistenten geleitet, auch andere N achw uchsw issen­
schaftler und Studenten höherer Studienjahre gegen Entgelt zur M itarbeit einbezog; 
Manche Arbeiten konnten von den Studenten im  Rahmen, der obligatorischen  
Lehrveranstaltungen ausgeführt werden. Zur Z eit w erden Verhandlungen m it dem  
Verleger (anhand eines um fangreichen K onspektes der von dem  R edaktionskom m itee  
vorgelegt wurde) fortgeführt, w obei diese im  gew issen  Sinne d ie zw eite  Etappe 
der A rbeit am Lexikon, die redaktionelle Etappe, ein leiten .

D ie V eröffentlichung w ird aus drei Teilen bestehen: Institution, W erk und 
M enschen. Verlegerisch sehen w ir hier 2 Bände vor, Band 1 — Institution und Werk, 
Band 2 — M enschen, insgesam t etw a 120 Bogen: Den Gegenstand der m axim al 
umfangreichen und vollständigen Bestandsaufnahm e bilden vor a llem  das B erufs-, 
Laien- und Studententheater in all seinen dort auftretenden Abarten, w ie  auch das 
Radio- und Fernsehtheater. Um  einen besseren E inblick in d ie Publikation zu 
ermöglichen, erlaube ich es mir, die einzelnen Teile, der Ü bersichtlichkeit w egen  
ausgesondert, nun darzustellen.

Der erste Teil (Institution) um faßt u. a. solche Fragen w ie  R egister der B erufs- 
iieaterleitungen, geordnet nach Theatern und Spielsaison, m it einer Beschreibung  
der Organisationsstruktur, Theatergebäude, Archive, B ibliotheken, A rtikel über den 
A nteil des Gdańsker Zentrums an den A rbeiten über Drama und Theater, über das 
Theaterpublikum und das A nrechtssystem  m it einer statistich-soziologischen A na­
lyse u. a.

Den zw eiten Teil werden R epertoirezusam m enstellungen aller acht Berufsbühnen  
bilden, die in den vergangenen dreißig Jahren dort gew irkt hatten, die auch R ollen­
besetzung und andere E lem ente der A ufführung und d ie bibliographische D oku-
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m entation enthalten  w erden; von dem  U m fang der Erscheinung zeugt schon d ie  
Zahl der 862 Inszenisierungen, die von diesen Theatern bew ältigt worden sind. 
W eniger exakt w ird die Bestandsaufnahm e des Fernseh-, Rundfunk-, Studenten- 
und Laientheaters sein  m üssen; die inform atorische U nvollständigkeit w ird h ier  
durch einen  Kom m entar ersetzt. In diesem  Teil w erden auch Verzeichnisse der 
G astspiele von anderen polnischen und ausländischen Berufstheatern und Theater­
ausstellungen vorgelegt. E ine vollständige L iste der in diesem  Teil befindlichen  
Stichw örter kann hier nicht gegeben werden.

Der dritte Teil (Menschen) wird in  den Nam enstich wörten Schauspieler, 
R egisseure, Program m - und M usikleiter, B ühnenbildner, Choreographen, Direktoren, 
Dramatiker, K ritiker und Theaterrezensenten präsentieren, die in dieser Zeit im  
Berufstheater tätig  w aren, ohne die Dauer ihrer Tätigkeit zu berücksichtigen. Dies 
das H auptkriterium  bei der Auswahl, das noch inbezug auf einzelne Stellen im  
Theater und außerhalb des Theaters zu korrigieren wäre. So w ird eine einjährige  
A rbeit als R ezensent in der Lokalpresse die genügende Grundlage bieten, um ihn im  
L exikon zu erw ähnen. D ie N am enstisch Wörter werden differenzierter in der B e­
schreibung sein. Z. B. w ird eine Schauspielerbiographie folgende Punkte enthalten: 
1. N am e und Vornam e; 2. Geburts- (und Todes-) datum; 3. Ausbildung (Name und 
Art der Schuleinrichtung, Datum der A bsolvierung); 4. schauspielerisches Debüt 
(Rolle, Autor und Titel des Stückes, Theater, Datum); 5. letztes Theater vor der 
A nkunft in Gdańsk—Gdynia—Sopot (Rolle, T itel und Verfasser des Stückes, Theater, 
Datum ); 7. d ie w ichtigsten/hervorragendsten R ollen (nach der M einung der Kritiker); 
8. Charakteristik des schauspielerischen Stils; D. Datum der A breise aus Gdańsk— 
G dynia—Sopot und Ort der w eiteren A rbeit; 10. bibliographische Dokumentation.

Der zw eifellos schw ierige Kom m entar („Charakteristik”) w ird nur in  die 
Biographien der hervorragenden Schauspieler aufgenom m en sein. Solch einen  
K om m entar w erden w ird auch in den Biographien von Regisseuren und Bühnen­
bildnern vorlegen.

Das Ganze, reich illustriert, w ird m it einem  Personen- und Stückverzeichnis 
versehen sein. Wir hoffen, daß m it H ilfe der Gdańsker M äzene und vor allem  durch 
den B eschluß des Verlags dieses breit angelegte und kom plizierte Unternehm en  
durchaus real ist.

Stan islaw  K aszyń sk i

L’ACTIVITfi DU GROUPE THEÄTROLOGIQUE Ä L’UNIVERSITE DE VARSOVIE

Dans le  cadre de la Philologie polonaise de FUniversite de Varsovie les recher- 
ches theätrologiques com m encerent ä se developper des le debut des annees cin- 
quante, gräce ä l ’in itia tive de Jan K ott et Tadeusz Sivert. Mais seulem ent en 
septem bre 1968 fut cree, au sein de l ’Institut de P hilologie Polonaise organise ä ce 
m om ent, un Groupe de Recherches sur l ’H istoire du Drame, du Theätre et du Film ; 
la direction en fut confiee ä Roman Taborski. Ce Groupe se proposa des täches 
didactiques, du dom aine de la  science du theätre et du film , au niveau des etudes 
de polonisants ä l ’U niversite susdite, ainsi que la  coordination des recherches sur 
le  drame, le  theätre et le  film  m enees par diverses Facultes de cette A lm a mater.


